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Kritik,Anerkennung,Ueberlegungen

Wie es uns gefällt

Theaterbesucherschreiben ihre Meinung
Wir haben Theaterfrcundinnen
und -freunde aufgefordert, unter
die Kritiker zu gehen. Wir haben
sie gebeten, uns wissen zu lassen,
warum ihnen eine Vorstellung
gefallen oder missfallcn hat, ob
ihnen eine schauspielerische Lei¬
stung besonderen Spass gemacht
hat, ob sie Bühnenbild, Regielei¬
stung oder musikalische Einrich¬
tung als passend oder unpassend
oder gar als brillant empfanden.
Wir wiederholen unsere Bitte
heute noch einmal. Greifen Sie
zur Feder oder zur Schreibma¬
schine, wenn eine Aufführung
Ihre Freude erregte oder wenn
Sie kritische Ueberlegungen dazu

angestellt haben! Ihre Arbeiten
werden wir auf dieser Seite
publizieren und mit Gutscheinen
für Theaterbesuche bei uns oder
auch bei anderen Bühnen Zü¬
richs honorieren. Schicken Sie
Ihre Beiträge bitte an folgende
Adresse:

Schauspielhaus Zürich
Bulletin,
Zeltweg 5, Zürich

Die ersten «Kritiken», die über
«Der Alpenkiinig und der Men¬
schenfeind» und «Die Mann¬
schaft» bei uns eingegangen sind,
drucken wir an dieser Stelle ab:

Lieber Harry Buckwitz,
So werde ich denn dankbar

diesen Theaterabend auf meine
Zauberinsel mitnehmen und das
Jahr daran zu zehren haben! Ich
habe das Schauspielhaus, dessen
Hoch- und TiefZeiten ich seit 40
Jahren ein bisschen miterlebe,
lange nicht in so guter Laune
gesehen — die haben Sie gezau¬
bert!

Die Frage mag sich stellen, ob
das grossartige Szenarium die
Raimundsehe Dichtung erstickt
oder erweckt — ich glaube,
letzteres ist der Fall! Abgesehen
davon, dass die Leute «etwas
haben wollen für ihr Geld»,
verlangt das Thema, so grotesk
es aufgezogen ist, nach Grösse
des Bildes (wenn auch ironisch
abgestimmt!», und das Zusam¬
menklingen ist gelungen! Ein
unvergeßlicher Eindruck, das
Ganze, mit hochkünstlerischen
Glanzlichtern — wie der «Ab¬
gang des Hüttenvolkes» u. a. —„

Prosa und Vers, Wort und Mu¬
sik. Weinen und Lachen, paar¬
weis' harmonieren sie mühelos
miteinander, der Gesamlharmo-
nie angepasst. Da ist viel Arbeit
dahinter. Phantasie und Disziplin
und Liebe, wenn man's bedenkt,
aber man nimmt es einfach auf
als ein «seltenes» Erlebnis. Mit
guten Wünschen für die Saison

Ihre Monika Mann
(Schriftstellerin und Tochter
von Thomas Mann, die
Red.) •

Ihre Aufforderung im Theater-
Bulletin des «Züri Leu», Ihnen
die Eindrücke, die man von einer
Aufführung im Schauspielhaus
mit nach Hause nimmt, mitzutei¬
len, kommt mir wie gerufen. Ich
sah am Freitag die Generalprobe
zur «Mannschaft». Nun bin ich
so begeistert und fasziniert von
dieser Aufführung, dass es mir
ein Bedürfnis ist, Ihnen zu
schreiben. Am meisten beein¬

druckten mich die ebenbürtigen
Leistungen der fünf Schauspie¬
ler. Jeder einzelne verkörperte
den Typ, den er spielte, ganz
hervorragend, und zusammen
bildeten sie ein ideales Team.
Ich finde das Stück zeitgemäss
und gut und hatte riesigen
Spass an seiner boshaften Ironie.
Von mir aus kann ein Stück so¬
gar mittelmässig bis schlecht
sein, wenn es so brillant ge¬
spielt wird wie dieses hier, habe
ich trotzdem Freude daran. Am
liebsten möchte ich jedem
einzelnen der fünf Schauspieler
persönlich danken. Ich werde
mir das Stück noch einmal anse¬
hen. Wenn ich mir überlege, was
ich als Kritiker am Stück bean¬
standen würde, so finde ich fast
nichts, höchstens dass die eine
oder andere der weinselig-rührse¬
ligen Umarmungen eine Spur zu
rührselig war!

Das Bühnenbild schien mir ein
wenig zu altmodisch, doch

stimmt das wohl mit der Haltung
des Trainers überein, der vorwies
gend vom Glanz der Vergangetn
heit lebt.

Am Donnerstagabend sah ich
die Premiere vom «Alpenkönig».
Die Erinnerung daran ist unler
dem Eindruck der «Mann*
schaft»-Aufführung ganz ver«
blasst. Ich l inde dieses Raimund-
Stück antiquiert. Ausser den
Schauspielern Christiane Hörbi-
gor und Rudolf Bucz.olich ver-
mochte mich niemand zu begei<
stern. Aber ich glaube, das lag
weniger an den Darstellern als an
ihrer undankbaren Aufgabe.

Ich bin nun zum 3. Mal
Mitglied des Theaterforums der
Klubschule und nehme sehr An-
teil am Geschehen im Schau¬
spielhaus. Ich finde die Idee, im
«Züri Leu» regelmässig ein Thea¬
ter-Bulletin erscheinen zu lassen,
ausgezeichnet, und danke Ihnen
für diese Information.

Frau D. Würsch, Zürich
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